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auswärtigen, bitten wir, das Abon- dieſen Geitkrangen nicht beruhigen, da d 
ſeſtige und w ! 
nement auf unsere Zeitung recht bald er. das Bewilligungsrecht des Hauſes ver- faffung darüber keinen Zweifel laſſen — und ich 
utuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne e 5 
2 iich di letzt jet. Er beantragt daher, die betr. Poſitionen ab 
Unterbrechung zugeht und wir ſogl ch die lehnen und die Regierung zu veranlaſſen, ditſelben 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die eingehend zu begründen und klarzulegen. 
reichhaltige Fülle des Materials, welches Abg. Ehre. v. Minnigerode (. log.); 


wir aus den po 
3 1 En 
ie ae BE ee nun noch beſondere Momente hier wiede! heraufführen. 
r 00 ten, aus den Lok al en und pr o⸗ | (Unruhe links) Ja, meine Herten! Es iſt auch 
»inzlellen Begebniſſen darbieten, die Seite des Hauſts, die Pentel für bie Her gig, 
die Schnellig unſerer Nachrichten it jo |ter eben geſprochen bat, ausgiebig in der Kommiſſion 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 

zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. In den nächſien Tagen 


erreicht der von uns veröffentlichte Roman miſſon war. Nun wird ein Punkt nachträglich her⸗ 
„Die Grafen von Dürrenſtein“ cuegehulffen und wine ne, aufgebauſcht. Ich möchte e 36 du lan u ai 
fein Ende und werden wir alsdann mit nur in Bezug auf ein pant Priaziplenpunkte mich fertigt die in den Nachwelſungen enthaltenen Urber- Deutſchland. 


dem äußerſt is tereſſanten, höchſt feſſelnden 
Roman 


beginnen. — Derſelbe wird das regſte In⸗ 


außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


> k. 1882 —83 auf Grund des Berichts der 
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Montag, den 23 Juni 1884. 


Abend Ausgabe. 


und Gen. vor, demzufolge die in Rede ſtehenden 
Verträge ſowobl von den Vrerſicherten als den Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften mit der Maßgabe gekündigt 
werden können, daß die Verträge mit dem Inkraft 
treten des Geſetzes, oder wenn die Kündigung nich 
einen vollen Monat vor dieſem Zeitpunkt erfolgt if, 
einen vollen Monat nach ausgeſprochener Kündigung 
erlöſchen. ’ 

Dieſer Antrag Barth wird angenommen, nachdern 
der Abg. Dr. Frege (d.-konſ.) die Zuſtimmung jet- 
ner Freunde erklärt. . 

Der Reſt der Vorlage — die 88 98 106 — 
iſt nicht amendirt und wird debattelos nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſton angenommen. He" 

Damit iſt die zweite Leſung des Arbeiter-Unfall- 5 
verſicherungsgeſetzes erledigt. Er. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſtt Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Eiſte Leſung des Gr 
ſetzentwurſs betreffend den Bau eines Dienfigebäudee 
für das Generalkonſulat in Shanghat, ſowit zweile 
Leſung des Aktien-Geſetzes. - 


aus bürgerlichen Ständen, und nicht Söhne von Rit 
tergute beſitzern. 

Abg Frhr. v. Minnigerode (d.⸗konſ.): 
Da der Herr Abg. Richter einen formellen Antrag 
geſtellt hat, jo möchte ich doch bezüglich meiner Auf⸗ 


Kommiſſion von ihm vorgebrachten Zahlen-Nachweiſe, 


Abonnements⸗Einladung. die im Bericht nicht enthalten ſind. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die Abg. Richter - Hagen (d. freiſ.) kann ſich bei 
urch die eln⸗ 


kürliche Art der Auſſtellung der einzel⸗ 


i 
nen Poſitionen 
. glaube, meine Freunde ſind derſelben Meinung — 


daß wir für die Zukunft freilich eine andere definitive 
Regelung wünſchen, daß wir aber im Augenblick durch 
Genehmigung dieſer Etatsüberſchreitung den faktiſchen 
Verhältniſſen Rechnung tragen wollen. Der Abg. 
Richter hat meine Anſchauung, die ich über das Offi⸗ 
ſierkorps und ſeine Ergänzung ausgeſprochen habe, als 
„bedenkliche“ gekennzeichnet. Ja, m. H., eine demo 
kratiſche war es freilich nicht, auf demokratiſchen Grund⸗ 
fügen kann das Offizierkorps nicht aufgebaut werden 
— der Himmel möge uns davor behüten! Wenn 
im Uebrigen einerſeits angeführt worden iſt, man wolle 
nach den herrſchenden Anſchauungen in erſter Linie 
und weſentlich nur aus den ſozlalen Kreiſen der Of 
fiyiersfamilien und Nittergutsbefiger die Ergänzung des 
Difisierforps vornehmen, jo ſteht das im direkten Wi ⸗ 


litiſchen Tages- Ich möchte nur von vornherein darauf hinweiſen, wel ⸗ 
aus den gewöhnlich | gen, Zveck unſere Kommiſſtone berathungen haben ſol 
len, wenn hinterdrein einzelne Mitglieder des Hauſes 


vertreten geweſen. Ich will nicht — das wäre nur 
im Scherz — darauf hinwelſen, daß der Herr Abg. 
Richter der Kommiſſion ſelbſt angehört, ich ſetze vor⸗ 
aus, daß er damals noch nicht Mitglied der Kom⸗ 


Berlin, 22. Juni. Eine kaiſerliche Entre- 
vue wurde neuerdings wieder in Aueſicht geftells. 
Danziger Blätter wollten wiſſen, daß gelegentlich den 
Flottenman över auf der Oſtſee bei Neufahrwaſſer eine 
Zuſammenkunft des Kaiſers von Rußland mit den 
deutſchen Kater in Ausſicht genommen je, Da 
ſchreibt der „B. B.⸗C.“ : 

„Wir können auf das Poſitioſte verſichern, d 
ein ſaſcher Plan gar nicht eriſtirt, und daß insbeſo 

dere auch der Kaiſer von Rußlan) eine derartige Ab 
ſicht nicht kundgegeben hat, vielmehr wird uns aus 
Petersburg gemeldet, daß eine Reiſe ins Aus land 
vom Zaren in dieſem Jahre überhaupt nicht beabſich 
tigt werde. Andererſeiis würde auch die Rückſicht auf 
ren Geſundheitszuſtand unſeres Kaiſers eine jolde 2 


noch äußern. Der Herr Abg. Richter hat behauptet, 
es wären vielfach Anmeldungen für das Kadettenhaus 
erfolgt, und es wäre ihnen Frine Folge gegeben wor⸗ 
ven; die einzelnen Fülle bat er nicht angeführt. Ich 
möchte demgegenüber darauf hinweiſen, daß doch Armee 
und Offitterſtand als ſolcht einen beſonderen Charak- 
ter tragen, und daß die bloße Anmeldung zum Ka⸗ 
detlenkorpe von ligen d einer Seite nicht in dem Sinne 
gedeutet werden kana, als ob demgemäß darauf das 
Kommando des Kadettenhauſes auch ſtets zu reagiren 
Hätte. Ich ſpreche das rein objektto aus und ohne 
allen Beigeſchmack: die Kadettenanſtalten ſind doch 
keine Volisſchulen, ſondern Vorſchulen für das Oſſi⸗ 
zterkorps; außerdem ſteht die Thatſache feſt, daß das 
Dffisierforps durch Wahl feine Mitglieder kooptirt. Zu 


welchen Konſequenzen würde et führen, wenn unter Die Berathung 
Umſtänden und aus Lebens verhältniſſen, die nach den] „Schiedsgerichte“. Entredue in einem Oſtſeehafen nicht geſtatten, doch 


jetzt geltenden Anſchauungen ſich für das Offtziers⸗ Der § 46 wird, nachdem die von ſozlaldemo ift, wie gefagt, von einer ſolchen bis jetzt auch an 
korps nicht als rekeutirungsfähige Momente eignen, kratiſcher Seite geſtellten Abänderungs Anträge als keiner Stelle die Rede geweſen. Außer dem Prin 
Aufnahme in das Kadettenkorps erfolgte, und danach „ausſichtslos“ zurückgezogen, debattenlos in der Kom- zen Heinrich wird bei den Flottenmanbvern in den 
die Wahl des Offizierkorps nicht ebenſo aus fiele und] miſſionsfaſſung genehmigt. Oſtſeegewäſſern nur Prinz Wilhelm anweſend fein. 
es demgemäß ausgeſchloſſen wäre, daß die ergriffene Zu $ 47, welcher von der Zuſammenſetzung Beide Prinzen werden übrigens nicht in Danzig, ſon⸗ 
Karriere weiter verfolgt werde. Das kann man rein der Schiedsgerichte handelt, beantragen die Abgg. Dr. dern auf den mand verirenden Flottenſchiffen Quartier 


objektiv hier ausſprechen, und ich verwahre mich da-[Barth (d.-freij.) und Genoſſen, hinter dem 2. Ab⸗ nehmen. 

gegen, als ob ich damit einen Angriff gegen beſtimmte jap, welcher lautet: TTT 

Perſonen oder Beſtrebungen richtete. Ich will nur „Der Vorſihende wird aus der Zahl der Stettiner Nachrichten. 

ſagen, wenn wir einmal hiſtoriſch den Charakter des öffentlichen Beamten von der Zentral ⸗Behörde Stettin, 23. Juni. Bel Beginn der dies 

deutſchen Ofſtzierkorps überkommen haben, und wenn des Landes, in welchem der Sitz des Schieds⸗ jährigen Reiſezelt hat der Minister der öffentlichem 

wir ihn bis heute und weiter, wie ich dringend gerichts belegen iſt, ernannt. Für den Vor- Arbeiten in einer Verfügung vom 16. d. M. Ver- 
anlaſſung genommen, den Staatseiſenbahn-Direltlonenn 


ſchreitungen der Poſtoerwaltung, unter Hinweis auf 
feine in der Kommiſſton abgegebenen Erklärungen. 

Abg. De. Windtborſt (Zentrum) erklärt, 
daß die Angelegenheit betreffs der Kadettenſchulen als 
abgethan gelten könnte, wenn der Kelegsminiſter be · 
filmmt zugeſagt hätte, daß ein anderes Verfahren für 
die Zukunft eintreten werde. Cr ſtelle deshalb den 
Antrag, dieſe Poſttion an die Budgetkommiſſton zu⸗ 
rückzuverwelſen. 

Dhſer Antrag wird angenommen, im Uebrigen 
die Angelegenheit im Sinne dee Kommiſſtonsanträge 
erledigt. 

Darauf folgt die Fortſetzung der zweiten Bera- 
thung des Unfall-Berficherungs-Gejeßes. 
beginnt bei dem Abſchnitt V. 


„Vater und Tochter“, 


aus dem Franzöſiſchen von 
Victor Schwarz, 


tereſſe wachrufen und unſere Leſer in fort⸗ 
geſetzter Spannung erhalten. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
scheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der 

Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 

nige, mit Bringerlohn 70 Pfg 
Die Redaktion. 


Deurſcher Meichstag 
38. Sitzung vom 21. Jun. 
Haus und Tribünen find ſpärlich beſetzt. 0 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staateminiſter v. 
Gottcher, Kriegeminiſter Bronſart von Schellendorff 
und mehrere Bundes ⸗KRommiſſart. 
Brüſtdent v. Levebow eröffnet die Stzung 
um 11 Uhr 30 Minuten mit geſchäftlichen Mitthel⸗ 


lungen. wünſche, voll aufrecht erhalten, jo muß auch berück figenden iſt in gleicher Weiſe ein Stellvertreter 
Es werden wieder einige Urlaubsgeſuche be⸗ ſichtgt werden, daß geeignete Elemente in die Vor⸗ zu ernennen, welcher ihn in Behinderungsfällen] die Vorſchriſten über das Verhalten des Dienſtperſon als 
willigt. ſchule aufgenommen werden, und es iſt die Möglich · vertritt“ — gegen das Publikum, ſowie die dem letzteren bei De⸗ 


nutzung der Eiſenbahnen zu gewährenden Exleichterun- 
gen in Erinnerung zu bringen. Der Miniſter ver⸗ 
traut, daß die Direktionen, insbeſondere auch die der 
neu verſtaatlichten Bahnen, ebenſowohl die ſorgfältisſte 
Anweisung der unterſtellten Beamten über den Jabalt 
jener Beſüimmungen, wie die ſtrengſte Durchführung 
derſelben ſich angelegen laſſen fein werden. Bei den 
ohne gültige Billette im Zuge betroffenen Reiſend en 
iſt von der Erhebung des doppelten Fahrprelſes, bezw. 
wenn dieſer weniger als 6 Mark beträgt, von der * 
Erhebung des letzteren Betrages nicht nur abzuſehen, 
wenn der Reiſende gleich beim Einſteigen, ſondern auch 
dann, wenn derſelbe beim erſten Erſcheinen des Schaff ?; 
ners am oder im Koupé ſofort und unaufgefordert 
meldet, kein Billet zu haben. In ſolchem Falle iſt 
nur der um 1 Mark erhöhte Fahrpreis zu verlang n, 
und es darf der Relſende, wenn er ſich zu deſſen Be⸗ vn 
zahlung bereit erklärt, von der Mitfahrt nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden, falls der Ausſchluß nicht durch 
andere Gründe bedingt wird. Der um 1 Mark er- 
höhte Fahrpreis iſt ferner zu erheben, wenn ein Mel. 5 
ſender mit einem Billett niederer Klaſſe eigen mächt g 
in einer höheren Klaſſe Platz genommen oder üer 
die ſeinem F Urſchein entſprechende Zielſtation hinaus- 
fährt, ohne auf der lezteren ein neues Billet für die N 
Weitetreiſe gelöſt zu haben, in beiden Fällen vora s- 
gejeßt, daß der Reiſende bei dem erſten Erſcheinen des 
Schaffners unaufgefordert entſprechende Mittheilung ge- © 
macht hat. Iſt dies nicht geſchehen, jo muß der Br 
trag eines Zuſatzbillets mit 6 Mark, bezw. der binter- 
jogene höhere Fahrgeldbetrag durch Verabfolgung ent 
ſprechender Fahrbillette erhoben werden.  Schlieflw 
beſtimmt der Minifter, daß in Fällen, in welch 
Reiſende verſpätet mit einer Nachbarbahn oder eil; 
Anſchlußzuge ankommen und aus dieſem Grunde l. 


nach den Worten „der öffentlichen Beamten“ folgende 
Worte einzuſchalten: „mit Ausſchluß der Beamten 
derjenigen Betriebe, welche unter dieſes Geſetz 
allen.“ 

Dieſer Zuſatz wird nach kurzer Debatte, in dei 
auch der Abg. Dr. Frege (b.-konſ.) die Zuſtim⸗ 
mung ſeiner Freunde zugeſagt, angenommen. 

Die folgenden Paragraphen, welche theilweiſe 
von deutſch freij. Seite amendirt find, werden bis $ 
91 ohne erhebliche Diskuſſion angenommen, nach 
dem die Abänderungs ⸗Anträge theils abgelehnt, theils 
zurückgezogen. 

Von konſervatlver Seite wird ein neuer $ 91e 
beantragt, demzufolge Unternehmer von Betrieben, 
welche landesgeſetzlich beſtehenden Knappſchaftsverbänden 
angehören, auf Antrag der Vorſtände der letzteren 
nach Maßgabe der 85 12 ff. vom Bundes rathe 
zu Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaften vereinigt wer ⸗ 
den können, welche durch Statut gewiſſe Beftimmun- 
gen bezüglich der Entſchädigungsbeträge ec. treffen 
dürfen. 

Dieſer Antrag wird, nachdem er vom Abg. 
Leuſchner Eisleben (Reichsp.) begründet und vom 
Abg. Dr. Hammacher (nat. -lib.) lebhaft befür⸗ 
wortet, dagegen von den deutſch freifinnigen Abgg. Or. 
Hirſch und Schrader bekämpft worden, mit geo⸗ 
ßer Mehrheit angenommen. 

Die folgenden Paragraphen bis 96 (inkl.) wer ⸗ 
den debattelos nach den Anträgen der Kommiſſion ge⸗ 
nehmigt. 


keit nicht ausgeſchloſſen, daß eine Anmeldung in beſter 
Abſi ht, aber von einer Seite erfolgt, wo unter Um- 
finden die Vorbedingungen nicht zutreffen. Nun will 
ich gerne zugeben, daß der rechnungsmäßige Vorgang] f 
ein ungewöhnlicher iſt, es iſt in einer beſonderen Weiſe 
praktiſch über die Fonds disponirt worden; ſoviel ich 
aber wel, hat die Budgelkommiſſion in der Haupt ⸗ 
ſache von dieſen Vorgängen Kenntniß gehabt. Man 
dat alſo, um nicht jetzt Lücken eintreten zu laſſen, um 
nicht ganze Jahrgänge in der weiteren Ausbildung 
numeriſch zu ſchwächen, zu dem Mittel gegriffen, da 
die Anmeldungen einer beſtimmten Kategorie nur be» 
ſchränkt waren, eine andere Kategorie weiter zu be⸗ 
rüclichtigen; die Kategorie derjenigen, die bei 300 
Mark ſchon Aufnahme finden. Daran knüpft ſich 
naturgemäß der Geſichtspunkt, der von meinen Freun⸗ 
den ſchon in der Kommiſſton hervorgehoben worden 
if: Wenn man anerkennt, daß hier eine Anomalie 
vorliegt, die durch die praktiſchen Umſtände ſich freilich 
erklärt, dann, m. H., legt die Frage viel näher, wie 
ſoll das für die Zukunft vermieden werden? Ih 
kann es aber wohl begreiflich finden, wenn man in 
den ſchwebenden Verhältniſſen, wo die nöthigen An⸗ 
meldungen von beſtimmten Kategorien fehlten und da ; 
burch empfindliche Lücken in den Kadres hervorgetreten 
wären, in anderer Form ſich geholfen hat; ich wünſche 
jedoch auch meinerjeits, von meinem Standpunkte aus, 
eine definitive Regelung fire die Zukunft une das liegt 
auch im Charakter des Antrages unſerer Kommiſſlon. 
(Bravo! rechts.) ö 

Abg. Richter ⸗ Hagen (d. - frelſ) wider ⸗ Zu $ 97, welcher die Behandlung der älteren 
ſpricht der Auffaſſung des Vorredners. Es jet un ⸗ Verſicherungsberträge betrifft, liegt im Gegenſatz zu 
möglich, einem 10 jährigen Knaben anzusehen, ob ber- dem Kommiſſtonsbeſchluß, welcher die unveränderte 
ſelbe ſich künftig zum Offizier eigene. Es ſei aber Annahme der Regierungsvorlage empfiehlt, ein Ab⸗ 
einmal üblich, junge Leute zurückzuweiſen, wenn fie änderungsantrag der Abgg. Dr. Barth (d.-freiſ.) 


Tagesordnung: 
I. Zweite Berathung der Ueberſichten der Aus⸗ 
und Einnahmen des deutſchen Reichs für das 


Kommiſſion. 
Die Kommiſſion beantragt: 

1) Die in den Ueberſichten enthaltenen Etals⸗ 
überfögreitungen und auferetatsmäßigen Aus- 
gaben, vorbehaltlich der bei der Rechnung 
etwa ſich noch ergebenden Erinnerungen, vor⸗ 


etatsmüßlgen Einnahmen aus der Veräußerung 
0 iden, Materialien, Utenſilien und 


von Grund 
ſenſigen Gehen tänden nachträglich zu geneh 
migen. 


Abg. Richter ⸗ Hagen (d. -freiſ.) macht Aus- 
an den in den Uleberſichten enthaltenen, von 
der Kommifflon nicht hinreichend erörterten Etatsüber ⸗ 
en bel den Kadettenanſtalten. Es ſelen med. 
rert Penſtonärſtellen unbeſetzt, während man im Pu⸗ 
blikum über die Schwierigkeiten der Aufnahme in die 
Kadettenanſtalten Klage führe. 
miniſter Bronſart v. Schellen ⸗ 
vorff erwidert, daß der Vorwurf, welchen der Vor⸗ 
redner bezüglich der ungenügenden Erörterung des be⸗ 
treffenden Gegenſtandes erhoben, nicht die Militinver- 
waltung treffen könne, da deren Kommiſſarten jede bei 
der Kommiſſtonsberathung an fie gerichtete Anfrage be⸗ 
reitwilligſt beantwortet haben. Die angeblichen Klagen 
des Publikums ſeien unverſtändlich, da die Vorſchriften 
über die Aufnahme in die Kadettenanſtalten gewiſſen⸗ 
haft beobachtet werden. N 
Geh. Kriegstath Ga do w wiederholn die in der! 


lung und des nachfolgenden Konzerts fand im Saal 
unter Zeugengegenwart die Verlooſung der zur Lot ⸗ 
terie geſchenkten ca. 400 Gegenſtände ſtatt. Die 
Gewinne waren zu einer beſonderen Ausſtellung ver ⸗ 
einigt und mit den Namen der gütigen Geber ver- 
ſehen. Daraus erſahen wir, daß die Herren Schacht 
unn Kühne den aus 12 Flaſchen Wein im Werthe 
von 60 Mark beſtehenden Hauptgewinn geſchenkt hat⸗ 


Zeit zum Löſen von Billets für die Weiterfahrt haben, 
von Nacherhebung des Strafgeldes mit 1 Mark ab- 
geſehen werden ſoll. Auch ſollen auf der Abgangs⸗ 
ſtation, ſoweit nicht beſondere Ausnahmen beſonders 
zugelaſſen ſind, gleich alle Koupés geöffnet und auch 
der Schein einer Bevorzugung vermieden, ferner den 
Wünſchen und der Bequemlichkeit der Reiſenden, ſo⸗ 
weit die Ordnung und Sicherheit des Betriebes nicht 
darunter leidet, alle Rückſicht zu Theil werden. 
— Der kommandirende General des 2. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie Exzellenz v. Dannen- 
berg, hatte geſtern in Ems die Ehre, zur kaiſerlichen 
Tafel geladen zu werden. 
— Programmmäßig hat am Sonnabend auf 
„Elyſtum“ das Sommerfeſt der Stettiner 
1 Bettel- Akademie flattgefunden und einen 
10 großartigen Erfolg errungen. Wir wollen gleich vor⸗ 
c weg mittheilen, daß trotz der erheblichen Unkoſten, die 
u das Vergnügen im Gefolge hatte, der reine Ueberfluß 
ji noch etwas über 1500 Mk. beträgt, ein Reſultat, 
wie es hier wohl ſeit vielen Jahren nicht erreicht wor⸗ 
den iſt. Die Bettel Akademie hat dieſen Erfolg in⸗ 
deſſen nicht einzig und allein ſich zu verdanken, fie it 
dafür auch den vielen Freu den des Vereins, die dit 
Lotterie jo reich bedacht, ferner dem Direktor A ſch é, 
dem Geſangverein der Stettiner Handwer⸗ 
ker-Reſſource, dem Athletenklub, den 
Damen Frl. Pfeiffer, Beckmann, v. Sa⸗ 
vary, Werner und Hufe, die den Looever⸗ 
kauf übernommen hatten und noch manchem anderen 
ihrer Mitglieder ſtark verpflichttt. Wir haben den 
9 Auftrag, an dieſer Stelle allen Damen und Herren, 
5 die die Bettel⸗Akademie in irgend ciner Weiſe bel den 
5 Arrangements oder Aufführungen unten ſtüßten, den 
Be herzlichſten Dank des Senats auszuſprechen und un- 
N terziehen uns dieſer Pflicht gern. Was das Vergnü⸗ 

gen nun ſelbſt anbetrifft, jo wurde es anfänz lich 
Hi ſtark durch Regen beeinträchtigt, indeſſen hielt das Pu- 
er blitum ſtandhaft aus und hatte denn auch die Freude, 
5 noch einen wirklich ſchönen und heiteren Abend zu ge- 
ir nießen. Um 7 Uhr hörte es zu regnen auf und blieb es 
SR bis in die ſpäte Nacht oder vielmehr bis in den frühen 


gekommen ſein. 


die prachtvollen Blumenwindungen der Herren Gebr. 


ein reizendes Blumenkiſſen geſpendet batte, auf. 
müſſen es uns leider verſagen, die Namen der vielen 
Spender ſowie die Gegenſtände einzeln hervorzuheben. 


verglichen und nach der Nummer geordnet werden 
mußten. Uebrigens find die Gewinne bereits geſtern 
zum größten Theil abgeholt werden, die Gewinnliſten, 


Billet⸗Verkaufslokalen einzuſehen ſein und können die 
Gewinne täglich von 1 — 3 Uhr in Elyſium in Em⸗ 
pfang genommen werden. — Die im Garten herge⸗ 
richteten Jahrmarktshallen konnten des Regens wegen 
anfänglich nicht bezogen werden, indeſſen entwickelte 
ſich am Abend in allen ein großes Leben. 


ger und humoriſtiſcher. 


geunermutter, ſowie der Häuptling der Geſellſchaft ſich 
nicht über ſchlechte Geſchäfte zu beklagen. 


Vergnügens mit dem Abbrennen eines kleinen Feuer- 
werks ſtatt. Dreiviertel der Körper waren feucht ge⸗ 
worden und konnten daher nicht abgebrannt werden. 
Der Garten war theilmeife ſehr hübſch durch ſtarke 


5 Morgen hinein ſchön. Der Zuzug von Gäſten war daher] Ballonketten iluminitt. — Um über den Verkehr 
* um die Abendſlunden ein ſehr reger, jo daß man wohl] noch einige Mittheilungen zu machen, ſel amähnt, 
5 nicht fehlgeht, wenn man das Publikum auf gegen] daß die Pferdebahn am Sonnabend ca. 400 Mank 
1 4000 Köpfe ſchätzt. Das Konzert war nach jeder] mehr Fahrgeld eingenommen hat als gewöhnlich und 


daß auf Elyſtum 25 Tonnen Bier verſchänkt worden 
ſind. 

— Ein Familienzwiſt entſpann ſich heute Mor⸗ 
gen in der Wohnung des Arbeiters K. auf der Laſtadie. 
Das Familienoberhaupt, der Arbeiter K., ſchlug dabel 
ſeinem 1 5jährigen Sohn derart mit einer Flaſche über 
den Kopf, daß letzterer ſchwere Verletzungen da⸗ 
vontrug. 

— Bei dem geſtrigen Vogelſchießen des Schützen ⸗ 
Vereins der Stettiner Buchdrucker errang Herr 
A. Schmidt aus der Heſſenland'ſchen Dffisin die 
Königswürde. 

— Die Leichen der am 15. v. M. beim Kahn⸗ 
fahren im Dammſchen See ertrunkenen Malergehülfen 
Krüger, Kolterjahn und Weidemann 
find geſtern und vorgeſtern aufgefunden. 


Bellevue⸗Theater. 

Am Freitag erlebte die vielgenannte und viel⸗ 
gerühmte Operette „Nanon“ der Herren Zell 
und Gen Ee am Bellevue-Theater ihre 
hieſige erſte Aufführung und errang einen vollen Er- 
folg, der geſtern ein geradezu ſtürmiſcher geweſen fein 
ſoll. Herr Direktor Schirmer hat keine Opfer 
geſcheut, der Operette eine prächtige Ausſtattung zu 
geben und machen Koſtüme und Requiſtten einen ſehr 
befriedigenden Eindruck. Da die Beſetzung der Ope⸗ 
rette ebenfalls recht gut iſt, darf man annehmen, daß 
Nanon auch hier nicht ohne große Anziehungskraft 
bleiben wird. Was unſer Urtheil über den Werth 
der Operette anbelrifft, jo reſümſren wir daſſelbe zu 
den wenigen Worten, daß der Ruhm des Werkes 
uns übertrieben und zumeiſt künſtlich hergeſtellt er⸗ 
ſcheint. Wohl laßt ſich der Muſſk viel Schmeichel⸗ 
haftes nachſagen, z. B., daß ſie entſchieden feiner 
und gehaltvolle iſt, als die im „Bettelſtudent“, aber 
leider läßt ſich auch nicht verſchweigen, daß ſie lange 
nicht ſo pikant und anheimelnd, ſo volksthümlich iſt, 
als die der in Vergleich gezogenen Operette. Die 
Popularität, die ſich Nanon in Berlin und den mei⸗ 
ſten anderen Orten erworben hat, hat ſie einzig und 
allein wohl der in der That hübſchen und wirkungs⸗ 
vollen Romanze „Was iſt denn heut' wohl für ein 
Tag“ mit dem ſo ſprüchwörtlich gewordenen Vers 
„Anna zu Dir iſt mein liebſter Gang“ zu verdanken. 
Indeſſen verdienen auch andere Geſangsnummern her- 
vorgehoben zu werden, die mehr oder minder unter⸗ 
haltend und gefällig find. Zumeiſt finden wir ſie im 


A Richtung hin gelungen und machte den Herren 
a Lehrer Riecke, ſowie den Kapellmeiſtern Herten 
. Rothe und Richard Eilenberg alle Ehre. 
Ebenſo vorzüglich waren die beiden Vorſtellungen im 
Theater. Das heimiſche Perſonal leiſtete an dieſem 
Abend beſonders Gutes. Eröffnet wurde die Vor⸗ 
ſtellung mit einem von Frl. von Savary ſehr 
hübſch geſprochenen ſchwungvollen Prolog, den ein 
Mitglied der Akademie, Herr Ingenieur Wobber⸗ 
min, verfaßt hatte. Derſelbe lautet: 
Es ſtleg auf purpurfarbenem Gifieder 

Zu mir herab ein holdes Traumgeſicht, 

Aus ſel gen Himmelshöhen hell hernieder 

Schwang ſich ein göttlich Weſen, rein und licht. 

„Geh'“, winkte fie, „zu Deinen Freunden wieder 

Und ſage ihnen, was mein Mund jetzt ſpricht: 

Gedenkt ihr, denen hell das Glücke ſcheinet, 

Der Walſen Schaar, die im Verborg'nen weinet! 


Euch lachte an des Lebens goldnem Morgen 
Die Elternliebe, alt und ewig neu, 
Das Mutterherz trug freudig eure Sorgen, 
Es führte Vaterhand euch, feſt und treu, 
Vor jedem Sturme waret ihr geborgen 
Der Blüthe gleich im ſonnbeglänzten Mai, 
Denn Elternliebe ſchafft zu Freudenfeſten 
Die Jugendzeit in Hütten und Paläſten! 


Doch gleich dem ſchwanken Schilf am Felſen⸗ 
ange 


hang 
Dran Meeresbrandung toſend ſchäumt und brauſt, 
Steht manche Waiſe einſam da und bange, 
Vom rauhen Sturm des Lebens wild umſauſt; 
Verlaſſen in des Lebens wildem Drange 
In bittrer Noth, davor dem Auge grauſt! 
Wer hats belauſcht, wie mit gewalt gem Triebe 
Sein Herz ſich ſehnt nach treuer Elternliebe! 


So magſt Du gehn und meine Bitten tragen 
An jedes Ohr, das ſich Dir freudig weiht! 
Wollt hören ihr nicht auf der Walſen Klagen 
Nicht liebevoll zur Hülfe fein bereit? 
Soll euch das kommende Geſchlecht verklagen? 
Was helft ihr nicht, da es zu helfen Zeit? 
Denn wenn die Zukunft einſt herauf wird tagen, 
Dann werden ſie des Lebens Banner tragen! 


Der Göttin Wort, ich ruf's euch zu, Genoſſen, 
Die ihr bereit, am Werke mit zu bau'n, 
Harrt triulich aus und helfet unverdroſſen, 


3 Wo bittend Waijen euch entgegen ſchau n! erſten Akt, dem beflen der Operette. Wir vollen her ⸗ 
85 Aus dieſer Saat wird reiche Ernte ſproſſen, vorheben, Nanon's Lied „Einſtmals bielt vor dieſer 
10 ir Und Liebe wird beglücken unſ re Au’n, Schenke“, die Chöre „Hier find alle Anverwandten“ 
EQAcch wird verſüßen manche finſtre Stunde und „Arretirt, condemniit“, die Duette d Aubigné's 
* Der Watſen Dank aus tiefbewegtem Munde! mit Nanon „Ach das Spiel, das ich getrieben“ und 
8 bei Darna kamen die reizenden Einakter „Eine|,Er kann's nicht fein ꝛc.“ Die Kuplets Hektor's 


„Jung an Jahren“ und Marſillacs „Wenn ich auch 
Philoſoph bin“ und „Schöne Geiſter begegnen ſich“ 
ſind ebenfalls erwähnenswerth. Die Aufführung war 
recht gut. Frl. Verdier ſpielte die Titelrolle faſt 
noch reizender als ſie fie ſang, Herr Schallert 
erntete ſtürmiſchſten Beifall nach der ſehr geſchmackvoll 
vorgetragenen Romanze „Was iſt denn heut ꝛc.“ 
Der talentvolle Künſtler hat ſich durch ſeine weiche, 
melodiſche Stimme, ſowie ſein hübſchts Spiel hier 
ſehr in Gunſt zu ſetzen gewußt. Mit Frl. Münk 
(Ninon) haben wir uns nicht zu befreunden vermocht. 
Dagegen leiſttten die Herren Bieſe Marſillac), 
Froneck (Hektor) und Berla (Abbé) Anſprechen⸗ 
des. Frl. Helmer ſah als Ninons Page en 


Partie Piquet“ und „Papa hat's er 
ſlaubt“ zur Aufführung und erxzellirten darin be» 
FTkeonders die Herren Kugelberg ocheferrier), 
dllmenreich (Mercer), Teuſcher, Fen⸗ 
Ber, ſowie die Damen Frls. Emmy Meffert, 
Aeckmann, Pfeiffer, Werner und Fr. 
lehlers. Zum Schluß tanzte ein Stettiner Di- 
ur ttant, Herr Lithograph Nlepraſch mit vie⸗ 
ir Kraft und Eleganz einen engliſchen Ma⸗ 

oſentanz und fand der begabte Herr, ſowie 

die vo genannten Künſtler den lebhaften Beifall des 
ausverkauften Hauſes. Die ſpäter folgende Vorſtel⸗ 
lung des Athleten Klubs „Centrum“ hatte ein 
reges Intereſſe ſchon vorher wachgerufen. Die Nach⸗ 
frage nach Entree's war ſehr ſtark und exekullrten 
die muskulöſen Herren des Klubs ihre bewun derungs⸗ 
würdigen Leiſtungen unter ſtürmiſchſten Erfolgen vor 
einem dichtbeſetzten Hauſe. Während dieſer Vorſtel⸗ 


aus. Das Ballet war recht hübſch arrangirt und fand 
Frau Flora Thieme Jungmann wegen ihrer 
graziöſen Pas reiche Anerkennung. 


a Gegen 1 | die Eltern 
Uhr Nachts fand der programmmäßige Schluß des fein 


Aus den Provinzen. 

Kolberg, 21. Juni. Das Panzerkanonenboot⸗ 
geſchwader wird in den Tagen zwiſchen Sonntag, 22., 
und Mittwoch, 25. Juni, vor unſerem Hafen ein⸗ 
triffen. Sobald daſſelbe in Sicht gelangt, wird Ge⸗ 
neralmarſch geſchlagen werden und ein Feſtungs⸗ 
manöver ſtattfinden, indem die Kanonenboote einen 
Angriff auf die Strandbefeſtigungen, vom Münder 


ten. Derſelbe ſoll, wie wir hören, nach Gollnow Fort bis zur Kleiſtſchanze, richten, welche von der 
Unter den Geſchenken fielen noch Garniſon vertheidigt werden. 
der große Hummtrauſſatz des Herrn Kroeber, „Grille“ hier eintreffen. 

1 8 Arnswalde, 21. Juni. 
Boigt (ein Schwan als Hauptſtück) und J Al SR Reorganiſation unſerer Knabenſchule, weiſt 
brecht (Inhaber P. Wernecke), welche Fuma in ihrer Einleitung in historischer Reihefolge von 
aun 1852 ab die verſchiedenen vergeblichen Verſuche nach, 
ute gemacht wurden, um tine höhere Lehranſtalt 
1 


Heute ſoll der Aoiſo 


Die Denkſchniſt, 


(Gymnaſtum, höhere Bürgerſchule, erweiterte Mittel- 


ea ei 5 m wer le) 8 u bis 3 gehobene und 
h - ementarklaſſen, erſtere na 
Lage, ſogleich an die Vertheilurg der Gewinne 38} eingerichtet wurden, welche heute noch, 
gehen, da einmal die Zeit bereits ſehr vor- Segen unſerer Schule, beſtehen. 
gerückt war, dann aber auch die Liſten nochmals nicht dageweſene 


Mittelſchul Lehrplan 
leider nicht zum 
Jetzt iſt eine bisher 
Einigkeit zur Erreichung eines de⸗ 
ſümmten Ziels vorhanden, nämlich: „Herſtellung 
einer erweiterten sklaſſigen Kna⸗ 
ben - Mittelſchule mit obligatori- 


die geſtern auf Elyſtum auslagen, werden auch in den ſchem lateiniſchen und franzöſiſchen 


Unterricht, und Zurüc führung der jetzigen Kna⸗ 
benſchule auf eine öklaſſige Elementarſchule und eine 
Aklaſſige Armenſchule neben vorläufigem Beſlehen der 
jetzigen Mädchenſchule“, und das iſt auch unſer befl- 
nitiver Antrag auf Reorganisation unſeres Schul- 


aber auch in dem Drange nach entſprechender 
Bildung für das praktiſche Leben erkennbar ſind, da 
zu den heutigen Schulverhäliniſſen abſolut 
Vertrauen haben; ihnen iſt es gleich, ob die 
Schüler aus der 1., 2. oder 3. Klaſſe abgehen, 
weil fie einen Erfolg für das öffentliche Leben durch 
längeren Schulbeſuch ihrer Kinder doch nicht erwarten. 
— Im 2. Theile erfolgt nun die Darlegung der 
vorausſichtlichen Frequenz und die Unterbringung der 
Schüler in die vorhandenen Schulräume. Die Schü 
lerzahl in den Jahren 1883 und 84 betrug nach 
genau aufgeſtellter Nachweiſung durchſchnittlich 573, 
davon dürften zur Mittelſchule übertreten 127 und 
dazu kämen noch die Zöglisge der jetzigen Prlvat⸗ 
ſchulen. Das Schulgeld wäre zu normiren für Klaſſe 
I und II auf monatlich 5 Mark, Il und V auf 
4 Mark und V auf 3 Mank, giebt exkl. der Prlvat⸗ 
ſchüler und Abzug möglicher Auefälle 6300 Mark. 
Das Lehrergehalt würde nach reiflicher Erwägung aller 
event. Erſparniſſe 7500 Mark betragen, dazu für 
Lehrmittel, Baulichktiten ꝛc. 800 Mark, giebt 8300 
Mark. Danach bedürfte es, da auch der Aus fall an 
Schulgeld bei dir Eltmentarſchule zu berückſichligen iſt, 
ein Mehr gegen den jetzigen jährlichen Zuſchuß von 
4100 Mark. — Die erforderlichen Schulräume für 
die drei Knabenſchulen, nebſt einem Schulſaale, find 
im neuen Schulhauſe, ebenſo für die beiden Mädchen⸗ 
ſchulen im alten Schulhauſe vorhanden; auch laſſen 
ſich die Eingänge ſowie die Schulhöfe für beide Ge⸗ 
ſchlechter vollſtändig trennen. — Der 3. Theil ent- 
hält allgemeine Erläuterungen. 


Kunſt und Literatur. 

Bad Elſter in Sachſen. Eine Darſtellung 
alles Wiſſenswerthen für Kurgäſte und Freunde des 
Bades. Neun Briefe an tinen Freund von Dr, 
Hermann Helmkampff, Badearzt in Elſter, Berlin 
1883, Eugen Groſſer, Preis 1 Mark. 

Die Schrift wird in alten Freunden des Bades 
die Erinnerung an Elſter, deſſen waldige Höhen und 
lichten Thäler neu beleben, vor Allem aber ein teuer 
unparteliſcher Führer und Ratbgeber für die in Elſter 
wellenden und nach Elſter eilenden Kurgaſte ſein. 

I138.] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Bor Gericht.) Der Vorſitzende redet den 
wegen begangener Körperverletzung wiederholt ſchon be⸗ 
ſtraften Angellagten in gemüthlichem Plattdeutſch an: 
„No, Himich Du haft et doch dahin?" — „„Nee, 
Herr Amtsrichter, dutmal nich.!“ — „No, Jung',“ 
fährt der Richter fort, „nu lüg' man nüch' lange: 
Du büſt doch up dä Danzerie weſen, Hinrich, um 
Winnacht, nich wohr?“ — „„ Jo, da bünn ick we⸗ 
ſen.“ „ — „Noha, da heſte düſſen hier“ 2 auf 
den angeblich Verletzten zeigend — „mit'n Brerſchop⸗ 
pen feſte up'n Kopp’ ſlahn.“ — „„Nee, Herr Amts⸗ 
richter, dat is jo weſen: Hei hat mit mi anfungen, 
und da bebb' eck ihm blot mit minen Daſchen⸗ 
daulken' betien durch dat Geſicht wiſchet, weit.“ 
nix.“ “ „Jo,“ ſagt triumphirend der Richter, 
„warte man, Dien Daſchendauk, dat kenn' eck, 
Du Hümpel ſnuppſt mit de Hand,“ und zum Ak⸗ 
tuar gewendet — „Herr Aktuar, ſchreiben Sie: Auf 


| 


Die weſens bei ten ſtädtiſchen Behörden. — Hierauf folgt setzte derſelbe die Trinktur fort und machte eine Pro- 
Stimmung des Publikums wurde dadurch immer rofl im 1. Thelle die Erörterung der eee 3 


Der Umzug der Zigeuner welche aus dem Vorgeſagten eigentii . 
erregte viel Heiterkeit und haben die brillante alte Zi- er 2 


Landſchaft; wenn man aber bedenkt, daß ſelbſt di 


Schweiz erſt ſeit der jüntzſten Tertlärzeit ſich der Er⸗ 


rungenſchaft ihrer Alpenwelt erfreut, ſo darf man 


wohl mit Recht ſagen, daß auch für die Metropole 1 


der Intelligenz der Beflp einer gletſcherhaften Umge⸗ 
bung nur noch eine Frage der Zeit iſt.“ 

— Ein vielgereiſter Mann gab neu- 
lich in Bezug auf gewiſſe Eigenthümllchleiten der 
Schaffner bei Eiſenbahnen und ihr Verhältniß zum 
fahrenden Publikum folgenden „Klimax“ zum Beſten: 
In der vierten Klaſſe iſt alles grob, in der dritten 
die Schaffner gegen die Paſſagiere, in der zweiten 
find es die Paſſagiere untereinander und in der erſten 
Klaſſe die Paſſagiere gegen den Schaffner. Ob's 
wohl ſtimmt? 

— Auch gut.) Wirth: „Nanni, wie viel 
Seidel hat der Herr Doktor getrunken?“ — Nanni: 
„Acht.“ — Wirth: „Jetzt ſchaue den Schlaukopf 
an! Und mir hat er anbefohlen, ja nie mehr als 
drei zu trinken.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 22. Juni. Zur kaiſerlichen Tafel waren 
geſtern geladen: Die kommandtrenden Generäle der 
11., 2. und 8. Armeekorps, Freiherr don Schlot ⸗ 
beim, don Dannenberg und von Los, ſowle 
der Kommandeur des 4. Garde-Grenadier⸗Regiments 
„Königin“, Oberſt von Schauroth. Vor dem Diner 
batte der Kaiſer den Vortrag des Wirkl. Geheimen 
Legations Rathes von Bülow entgegengenommen. 
Abends erſchien der Kalſer im Theater; heute früh 


menade. 

Paris, 22. Juni. Die imperialiſtiſchen Ko⸗ 
mitees des Seine Departements hielten geſtern eine 
Verſammlung ab, in welcher Caſſagnac wieder zum 
Praſidenten gewählt wurde. In dieſer Verſammlung 
wurde eine Tagesordnung angenommen, in der der Prinz 
als Rpräjentant der Religlonefreſheit und der Ordnung 
in der Demokratie bezeichnet wird. Die Tages ord- 
nung wurde dem Prinzen Viktor mitgetheilt, wor⸗ 
25 dieſer erklärte, daß dieſe Prinzipien die ſeinigen 
eien. 

Petersburg, 22. Juni. Der „Ruſſiſche In⸗ 
valide“ veröffentucht einen Tagesbefehl des Fürſten 


Dondukow vom 7. Juni, in welchem es helßt, Don⸗ 


dukow habe während ſeiner Reiſe durch das trans⸗ 
kaepiſche Gebiet und die mit demſelben neu vereinig- 
ten Gebietsipeile völlige Ruhe und Sicherheit vor⸗ 
geſunden. Die Mehrzahl der dortigen Bevölkerung 
habe aufrichtige Zufriedengeit über die eingeführte 
Ordnung auegeſprochen, woraus hervorgehe, daß die 
teanskaepiſche Verwaltung ihre Pflicht in jeder Hin⸗ 
ſicht erfülle. 

Der Direltor der Reichsbank, Geheimer Rath 
Ziemſſen, iſt auf 4 Monate in das Innere des Rei⸗ 
ches und nach dem Auslande beurlaubt. 

Petersburg. 22. Juni. Die Reichs ⸗Einnah⸗ 


men betrugen bis 0 84 164,008,359 
Nan gegen 150, 7685827 Puck . ben 
lichen Zeitraum des vorigen Jahres, die Reichsausga⸗ 
ben 162,254,392 Rubel gegen 158,193,486 Au- 
bel in demſelben Zeitraum des Jahres 1883. 

Kairo, 22. Juni. Das erſte Bataillon des 
Suffer Regiments, welches gegenwärtig in Margobat 
bei Aſſtut ſteht, wird am nächſten Dienſtag nach Aſſuan 
abgehen. 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „D. M. Bl.“ | 


Karlsbad, 22. Junl. Der zur Kur hier wel⸗ 


lende König von Holland erhielt geſtern die Nachricht 
vom erfolgten Ableben des Kronprinzen. Die Aerzte 
wollen die Abreiſe des Königs zur Leichenſeier nicht 
geſtatten. 


Wien, 22. Juni. Die offiziöſe „Montags⸗ 


revue“ jagt: Die England zugeſtandene Friſt für die 


Olkupirang Egyptens läuft im Januar 1888 ab. 
Bis dahin. fol. auch die deſinllive Geſtaltung der 


egypliſchen Verwaltung aufgeſchoben werden, aber nicht 


ohne daß ſchon in der Zwiſchenzeit die Rechte Europas 
auf die Regelung dieſer Angelegenheiten einen konkre⸗ 


t. Ausdruck und die fronzöſiſchen Spezialinttreſſen 
in Egypten eine ganz beſondere Würdigung finden 


würden. In der Entwickelung des Inſtitutes der 
curopaiſchen Adminiſtration für die egyptiſche Staats⸗ 
ſchuld und in einer durchgreifenden Kon ole der chyp⸗ 
üiſchen Staatsverwaltung wurden feinese Ausgangs⸗ 
punkte zur Außerkraflſetzung des aus ſchlleßlich engli⸗ 
ſchen Monopols in der Entſcheldung egypllſcher ra ⸗ 
gen erkannt, eines Monopols, welches England jeit 
dem Beginn der Okkupatlon behauptete. 


hat durch die Konvention mit England, deren weſent⸗ 
lichſte Punkte dieſe Abmachungen vereinbaren, einen 


vollſtän digen diplomatiſchen und materiellen Sieg er- 
ungen. Aber trotzdem die ea von England 
angeſtrebie Iſelirung daſſelbe auf das 

Verhandluntzsterrain ſtellte, hat Frankreich die un⸗ 
gleiche Vertheilung von Wind und Sonne nicht miß⸗ 


1 


braucht. Eine gewiſſe Schonung des Miniſterlums f 


Grund des glaubwürdigen Geſtändniſſes des Ange- Gladſtone iſt in der Vereinbarung unverfennbar, und 


klagten wird derſelbe in eine Gefängnißſtrafe von 8 
Tagen verurthellt.“ 

(Auf der Eiſenbahn.) 
wartete neulich auf dem Perron eines ſchwäbiſchen 
Bahnhofes auf den Zug, um mitzufahren. Der Zug 
kommt an und unſer Retſender bemerkt, daß einige 
Wagenladungen Ochſen mitbefördert werden. Ent⸗ 
rüflet und befremdet geht er ſofort auf einen Kon⸗ 
dukteur mit der Frage los: „Hören Se mal, Männe⸗ 
ken, jeben Sie mich man doch mal Auskunft, wat det 
für ne faule Jeſchichte is; dürfen denn hier in 
Schwaben mit'n Perſonenzuge voch Rindviecher biför⸗ 
dert werden?“ — „Jawohl, mel’ Herr, ſteiget Se 


Alles blieb jorgfältig vermieden, was als Demüthi- 


gung des britiſchen Kabinets erſchelnen und ihm die 1 
Ein Spree⸗ Athener parlamentariſche Vertheldigung der geiroffenen ‚Stipu- 1 


Die geſtern von den Radi- . 


latlonen e ſchweren könnte. 

Rom, 72. Juni. s 
kalen Coſta, Fortis und Cavalotti eingebrachten Inter⸗ 
pellationen verliefen wiederum reſultatlos, ohne die 


Stellung eines beflinmmten Antrages. Mintfterpräfident 


Depretis rechtfertigte die Auflöſung des Gemelnderaths 
zu Forli mit der Thatſache, daß derſelbe zur offiziellen 
Garibaldi-Feier die republikaniſchen Vereine und die 
Jredenta oſſiztell eingeladen habe. Die Kammer- 
majorität ſpenrete dieſen Etklätungen ſtürmiſchen 


no’ ruhig ein!“ war die trockene Antwort des Kon- Beifall. 


dukteurs. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erzählt nachfle⸗ 


hende „Katheder-Blüthe“: „Berlin ent⸗ 


Konſtantinspel, 11. Juni. Ein Trade de 


Sultans ernannte ſoeben den preußiſchen Hauptman 
Krieg zum Direktor der türkiſchen Pulverfabriken. 


behrt zwar zur Stunde noch der Reize der Gebirgs ⸗ 
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There!“ entzegnete Rofenfeam, al) feinen Mulb teal Noſenttanz und Duetbehn an der glälccen gelangt, ba heeibe de Milonde nicht wahr in 
ı 1 j jetzt aufommennebmend, „ich habe Sie lieb, ſehr] Wendung ihres Geſchickes gehabt. Nazareth getroffen und dort unbetzrelflicherwelſe 
Die Grafen von Dürrenſtein. lieb und bitte Sie von Herzen, meine Frau zu Die Hechzeit wurde bald gefeiert, doch verzichtete g-Tem worden iſt.“ 


Original-Momon von C. Heintids, werden. Sie müſſen verzeihen, daß ich mit meiner das glückliche Paar auf die übliche Reiſe um des Egbert nehm verwundert den Brief entgegen. 

Werbung jo plump in's Haus gefallen bin. — alten Vaters wlllen, und um das ſpät eee „Vom Onkel Dürrenſtein,“ rief er erſchüttert, als 
die Schale iſt eben ein wenig rauh bei mir, aber der Glück am häuslichen Herde zu hegen und zu pflegen.] er den Inhalt überflogen, „o, wie werttvoll iſt mir 
Kern —“ Sie wohnten im Schloſſe Dürvenfin, von Frank] dieſes Schreiben, obwohl es mich tief ſchmerzt, daß 
„Deſio edler,“ fiel Johanna, ih raſch faſſend, und der alten Beigltta geltebt und verhälſchelt, dochſſes mir nicht vergönnt geweſen, den letzten Wunſch 
en, „wir find Bilde nicht jung mehr. mein Freund, war der alte Baron ein häufiger Gaſt im Stamm des Sterbenden zu erfülen, und zu ihm zu eilen. 
und ſomit über die gebräuchlichen Liebes - Phraſen ſchloß und Regina beklagte ſich einmal beim alten] Ich mußte ihn damals verlaſſen, da er zu viel von 
hinaus; doch dalf ich Ipnen jagen, daß Ihr Antrag Dietdelm, daß Ihr Papa Johanna's Knaben mehr mir forderte und als Stellvertreter dis Neffen mich 
mich hoch ehrt und daß ich Ihnen von Herzen gat vergöttere als den eigenen Enkel. zur Maſchine herabwürdigen wollte. Ich vernichtete 
bin, — jo gut, wie keinem anden Manne auf „Oho!“ lachte der Forſter mit ſchlauer Miene, auf das prov ſoriſche Erbe, in welchem auch Du, 
Erden.“ „das junge e ri nimmt Rivauche dafür, mein theures Weib, mit einbegriffen warſt und nie 
5 meine gnätige Frau Gräfin, er läßt den Diethelm in einem verzweifelten Anfall von Ecelmuth ein kleines 
t . 1 area e kaum mehr von der Stelle und gebraucht ihn als] Viemözen, um den flüchtgen Majoratsherin helm · 

„Ja, mam theurer Freund!“ verſetzte fie einfach, Br ee har 3 f N a . i { 4 
t er teeuberz „oder Junge wird deren „Armes Opferlamm!“ flüſterte Retina ihm zärt- 

. ſte 1 in 2 Si ſchloß und den ein echter Dürrenſtein, ein gewaltiger Jäger vor dem lich zu. M fuß x 1 
auf ihre Lippen drückte. Heren, weil er den alten Graurock ſeinem bochgebo⸗ Hi 
Dann gingen fie Hand in Hand in's Wohnzimmer, renen Herrn Großpapa vor leht, — hab' ich recht „Ja, Rind, aach Du warf ein joläee, ba ME 
wo der Vater inen Jubelruf ausft'eß und der Baron Herr Graf?“ pap Neht, a „Idespollſche Lebe uns nach ihrem Rezepte ge valtſam 
berächug die @läfer sulle raf beglücen wollte. Doch ſoll dieſe Mahnung aus dem 
Wer will mir let Beſceld thun 7“  fregte er Graf Egbert. welcher ſorben dazu kam, und dle] Grabe nicht umſonſt jo ſpät noch an mich gelangt 
lächelnd letzen Worte hörte, rief belter: „Dielhelm hat Recht,] ſein,“ ſetze Grof Egbert mit feterlichem Einſte hinzu, 
ö unfer guter Papa würde keinen echten, ſondeen] wie mit der Pfarrer Vincenz et kürzlich mitgetheilt, 
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(Schluß.) 


„Wer ſagt Ihnen, daß er ſcherzt, Diethelm?“ 
rief der Baron, „das it ja aber der vortreffliche 
Mann, für welchen ich jelder den Freiwerber ab⸗ 
geben wollte. Sollte er dem Vater nicht genehm 
fein ?“ 

„Ja, weiß es der Himmel, daß dieſer Freier mir 
genehm ſein ſollte,“ ſprach Diethelm bewegt, „doch 
hat Johanna das Hauptwort dabei zu ſprechen, 
und wenns Ihr Einſt iſt, Freund Roſenkranz, dann 
gehen Sie zu ihr, ich glaube wohl, daß ſie Ihren 
gut if u 

„So {Ws recht, nicht gezaudert, um das Glück 
zu gewinnen,“ nickte der Baron, „vorwärts, O eund 
Roſenkranz!“ 

Dieſer ſprach keln Wort dazu, er leerte haſlig ſein 
Glas und eilte hinaus, um Johanna aufzuſuchen, 
welche er in ihrem Stübchen fand. 

„Johanna!“ begann er mit eimem kühnen Anlauf, 


„ich höre ſoeben von Ihrem Vater, daß Sie morgen Be Alle! — Sie lieber gnädiger Herr!“ rie, einen tollen Dürrenflein aus dem Jungen machen] wünſchte mein unglücklicher Obeim eine Sühnekapelle 
vierunddreißig Jahre alt werden.“ ethelm. . und das verhüte Gott!“ droben im Gebirge am Grabe des Biuders Euſta⸗ 
„Gewiß, Herr Roſenkranz,“ verſtzte Joanna, Und die Gläſer klangen hell und wufig zu-] „Amen!“ tönte eine fremde Stimme dazwiſchen und | chius, da die alte Kapelle dem Einſturz nahe ff. 
als er verlegen ſtodte, „das hat auch ſeine Rich jammen. — Alle riefen erfreut: „Onkel Gebeimrath!“ Dieſer Wunſch ſoll eine hellige Pflicht mir ſein, 
tigkeit.“ * 5 * „Ja, der Bonbon-Onkel!? lachte Berg, „der ſo-ſod die Sühne eigener oder fremder Schuld nun 


diene, möge fie den Manen der Todten zu Gute 
kommen“ 

„Awen! Amen!“ tönte is leiſe von den Lippen 
des Geheimtothe und des alten Förſters. 


eben mit unſerm Prinzen Arnold von der Afrila⸗ 
Zum ſchönen Weihnachtsfeſte waren die Rauver- Mee hela kehrt, um dem jüngſten Majoratsherrn die 
mählten wieder helmgekehrt von der Hochzeitsrelſe, um verſprochenen Süßigkeiten aus dem Kaffernlonde mit- 
daheim beim Vater im eigenen traulichen Neſte den zubringen. — Aber auch noch etwas Beſſerts für 
Chriſtbaum anzuzünden. Sie, liber Graf! — einen Guß von unſerm Ur⸗ 
Sie freuten ch aufrichtig über die neue Verlobung, banos, den wie in Süd Afrika in der Miſſton trafen, 
obwohl fie niemals erfuhren, welchen bedeutenden An- nebſt diefem Biiefe, welcher erſt Spät an ſeine Adreſſe 
Verehrter Herr! Durch die Geneſung meines elf⸗ eee per 8 


g lan Safer | . Arm 
in lichſten Dant abzuitatten. Daſſelbe litt ſchon 4 (ir 2 | 
Ken Se an Verftopjung und heftigem Eebrechen. 2 IR Wal 0 0 1 ASsmann 3 


eine Mittel blieben unverſucht, aber alles half nichts. 


„Nun fetere auch ich morgen meinen vlerundvier⸗ 
zigſten Geburtstag, was doch ſehr wunderbar iſt, nicht 
wahr ? 

e ein elgenthümlicher Zufall,“ b ſtätigte 
Jobanna verwundert und mit einem ſchelmiſchen 
Lächeln. 

„Nein, kein Zufall, ſondern Beſtimmung, 


Ende. 
meint 


Endlich griff ich zu Ihren Schweſzerpillen und jeit dieser Papier handlung 
it find alle Uebel verſchwunden. Erlauben Sie mir angi ati ler in. Görlitzer Eisenbahn. Li . * 
Renu noch einmal, Ihnen meinen aufrichligſten Dank Oberlausitz, Station der Berlin-Görlitzer Eise balın Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


baraubringeit Ich e en 9 75 Längst bekannt durch seine vorzüglichen Eisenmoor-Bäder, erprobt empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von ; . 
meiner Bekannten empfohlen, welche auch durch mich gegen Gicht, Rheumatismus sowie alle Leiden, welche auf Anämie oder Chlorose i RE 729 
nen danken laſſen. Dies zur Veröffentlichung dienend, 5 2 75 0 0 . En 8 8 h 9 
un ergebenft Frau Sophie Friedrich, geb. Maier“ basiren. Mineralbhäder. Dampfbäder, Kiefernadelbäder, I & el 44 u ern 


Ludwigshafen a Rh., den 1. März 1884. = a ; Neisse. 1 / 
Man ache darauf daß jebe Schachtel das weiße Krenz g Wellen-Sturzbäder in der Nude in allen Bintatsren, un en e Han 
in rothem Grunde und den Namenszug R. Brandt trögt. Die Trinkbrunnen starkes glaubersalzhaltiges Eisenwasser ne Zeiten, Doppe 1 für Deutsch 
Erhältlich & % 1 in den Apotheken. Näheres durch Prospekte und Brochuren, welche durch die Bade-Verwaltung zu beziehen sind. Blei 9 Dre 
= Saison vom 15. Mai bis 15. September. Scheribehucher nuf schönem farken weißen 
Börſen⸗Wertetzt Mehrere grosse Logirhäuser mit durchweg renovirten, der Neuzelt entsprechend Schreiopapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 

Stettin, den 21. Zum, Wetter trübe, Morgens eingerichteten Wohnungen zum Preise von 6 Mark pro Woche an. — Ausgezeichnetes Brunnen- a5 Pf., per Dutzend 80 P. 

Regen. Tem 140 R. Barom. 28“ 27. Wind N. Orchester. Bälle, Réunions und zahlreiche Ausflüge, Der weltberühmte Park (4000 Morgen gross) steht Schreibebſcher desgl., ſteif brochict, 10 Bogen 
Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko 162 180 jedem Besucher zur Benutzung oflen. — Die Kestauration des Bade-Etablissements ist in neuen tart, ö 20 Pf., 20 Bogen fark, 5 40 Pf. 
beg. per Jun 17,5177 bez., per Juni⸗Jul: do, per umd bewährten Händen und wird für ausgezeichnete Küche und guten Keller Sorge getragen, Oktavblücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 


u⸗Auguſt 178-1775 bez., per September⸗Oktobet Table d’höte & Couvert 2 Mark, im Abonnement pro Woche 11 Mark; Speisen à la carte zu jeder Tages 3 5 Pf., 4 Bogen ſtark, & 8 Pf., 10 0 N. 


zeit; ganze Pension nach Uebereinkunſt. — Zwei evangelische, eine katholische Kirche, sowie Post- und ſtark, d 20 Pf., 20 Bogen ſtark, & 40 
Telegraphen-Amt am Orte. Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, & 5 Bi, 
Die Bade- Verwaltung. per Dutzend 50 Pf. f 
or Schreibebücher auf Harlem ertraſeinen Belt 


papier, 3¼½—4 Bogen ftart, & 10 Pf., per 


6 N u Dutzend 1 Mk., 10 Bogen Kart, “25 Pf., 
g \ 20 Bogen ſtark, & 50 Pf., 30 Bogen ſtark, 
1 a 75 Pf. 
Ordnungsbücher ö 10 P. 


R \ Aufgabebücjer (Oftav), d 5 und 10 Pf. 
im Fichtelgebirge, Bahnſtation, schmucke. lebhaſte Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. M., Geburtsort Jean 2 — A 2 22 ben 38 Pf. 1 
Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfoh'en. Liebliche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, beſonders die Zeichuenbücher a 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 
berühmte Louiſenburg, */ Stunde entfernt Alexander Sbad, leichte u. lohnende Ausflüge ſelbſt auf die entfernteſten extra große d 1 Mi. 
Gebergs gipfel nur Tages partien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, czomreiche, nervenſtärkende Waldgebirgsluft. . Rontabücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Br. 

er ꝛc. 


5 B. 

Spiritus matt, per 10,000 Liter ½ loko o. F. 

51,1 B. 51 G., per Juni 51,5 bez., B u. G., per 

er do., per Juli⸗Auguſt 51,6 B. u. G., per 
guſt⸗September 52,1 B. u. G., per September⸗ 

Oktober 51,1 B. u. G 


gr. loko 7,65 tr. bez., alte Ui, 
3 2 ae Das Comite. 


Landmarkt. Weizen 176—185, Roggen 152 RE EN FE Br | 
154, geringer 144—148, Gerſte 143— 156, Hafer 152 
158. Korioßel 48—54, Ben 2,75—3,25, Stroh 3088. 

Stettin, den 21. Juni 1884. 


Stadtwerordueten⸗Sitzung 


liche Gaſthöfe, feine Weinreſtauration, Fluß: und Wannen bäder, Mineralwaſſer, zwei weitgeſuchte Aerzte am Platze Notizbücher in Wachstuch, Leinewand. 
u. ſ. w. Privatwohnungen billigſt. Näheres durch zu den billigſten Preiſen. 


Berühmter olken- und 
Luftkurort, 2600 Fuss über 
dem Meere, 
Prachtvolle Aussicht auf 
den Bodensee und Gebirge. 


5 Catarrh der Respirations- | 
Schweiz. organe. Anümie. Nerven- 
krankheiten. Richtige Höhe 


HEIDEN für Herzaffectionen. Recon- 
0 valescenz. — Molkenbäder, 


am Dennerſteg Den ge oe 1 5½ Uhr. Casino. — Kurkapelle. Warme und kalte Bäder. ' 

Sefebung bes bas un Geil für eine Sch et, Kurhaus — — 
an der höheren uſchule. — Zunimmung zur f R 
Bereinigung der jegt getrennt b:wirthichaiteten Aymene Hotel F R E 1 II ab F Pension 


fer 1 und II und Bewilligung von 2100 % an Koſten 

für Reparaturen und den Ausbau de: beiden Armen. 
iuſer. — Bewilligung von 1500 % zur Herſtellung 
eines Planes für die künftige Geſtaltung der öffentlichen 
—— enehmigung der Uebertragung von 122 % 
84 5 von der für Verlegung der Fiſchdre wel bewilligten 
Summe auf den Etat pro 1884—85. — Bewilligung 
von 250 „ zur Reparatur des Daches des Johannis: 
1 äudez; — desgl. von 180 % zur Beſchaffung 
es neuen Ofens in der Oberbürge meiſter⸗Dienuwoh⸗ 
Wahl eines Mitgliedes der 18 Armen⸗Kom⸗ 


Eigene Sennerei, Milchstation. Ranges. Mai und Juni reducirte 
Hoher, schöner Speisesaal. 757 billige Preise. Mässige 
Damensalon. Lese-, Billard- Besitzer: Pensions- und Hotelpreise 
und Rauchzimmer, 1 auch im Hochsommer. 
Grosse, schattige Anlagen.“ Altherr-Simond. Bergbahn Rorschach-Heiden. 


V 18 L 


rühjahrs- u. Herbstaufenthalt sehr zu empfehlen. Vortrefil. Heizvorrichtung f. Säle u, App. 


Als eine Uhr für Jedermann 


I 1 i II A N) 1 II 1 N AR empfehle ich meine prtentirten 

eipz ste eller“. N; N 

Zimmer von . incl. Licht und Servis; beſtens 3 ; ürnberger acku Ii] 
7 e 


22 in ff. Vernickelung a Mt. 12, in hoch⸗ 


Bra. RR BEE DER ER BER EEE —— STEHEN 
— ͤ ³ũZJ e 17. Garant 


— Bewill ' ; . . . für richtigen Gang. N 
ea ng uns an dene Bro esd 8. Der vorgerückten 5 wegen haben wir die Zengnffe zu Dienfen. Nele Beblenung. Berlanbt 
reiſe 


sanmilicher Sammer-Klelersul 


Terrain don dem Kloſtergute Johannishof für 800 0 Hustav Speckhart, Nürnberg, 
von heute ab 


e dal „ Hofuhrmacher 
ganz bedeutend herabgeſetzt. 


Sehr viele angeſammelte Reſte und einzelne Kleider unter dem 
Koſtenpreiſe. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße. 


Ene mitem . Behnrimm, Sicilianische 
— Verlobung Anzeige: Melange-Compot-Früchte! 


Jar Unentbehrlich für die table d’hote, 


einzigen Tochter des Gutsbeſitzers Herrn Engmann zu 


Neuſtettin und Frau Gemahlin, geb. Krumheuer, beehre Ein „Assortimeni“ von in Rohrzucker, 


Mostarda oder Marsalawein konser- 


einis, Catanla- orangen u. Limonen, 
Messina-Pommerauzen und Nanda- 
rinen, Neapo!ltaner Datteln, Kom 


Paul Holtz. 


een 
Hätifeldt & Friederich, 


in, Bollw 
BEE. Bid I 


en Premen ms 


Amerika 
mit den Schnelldaupfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Ötehledaner 9 Tage. 


und Erdbeeren, a 2- Pfd.-Büchse s M. 
gar Feinste Deukat sse sind diese Com ots 
uur für Gou mmm. Bei vorheriger Casse 
von 10 M. fünf 2-Pfd.-Büchsen fr 
per Post, a 


Metzger & Comp., 
Oonserven- Importeure, 
Berlin N., 


Oranienburgerstr. 81, am Monbijonplatz. 


Baderestaurants und Penslonate. ag N. 


virter Italien seher Melonen u. Aran- 


felgen, Genueser Mandeln, Ollvem Re 


“6 


Direkteſte € 
Bezugsquelle > 


wirklich guter, durchaus reeller, ſorgfältig regulirter ut 
geſchmackvoll dekorirter Uhren jeden Genres 
Silberne Cylinderuhren 15, 18, 21, 24, 27, 30 A 
Silberne Cylinder⸗NRemontoixuhren 24, 27, 30, 36 A 
Silberne Damenuhren 18, 21, 24, 27, 30 A 
Silberne Danıen-Remontoiruhren 27, 30, 36, 45 % 
Silberne Ankeruhren 24, 27, 30, 36, 42, 50 Ak 
Silberne Anker⸗Remontolruhren 33, 36, 42, 45, 50, 60 % 
Goldene Damenuhren 27, 30, 33, 86, 45, 50, 60% 
Goldene Damen⸗Remontoiruhren 33, 36, 42, 50 — 200 4 
Goldene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100—500 % 
Streng reelle Bedienung. 3 Jahre Garantie, even 


Umtauſch. P 
Größtes Uhrketten⸗Lager. 
Echte Talmigoldketten von 2 A an unter Yährier 
Barantie für Nichtſchwarzwerden. 


Otto Weile, Uhrmacher, 
Langebrückſtr. 4, Bollwerk⸗Ecke. 


Ein ſehr gut erhalt. leichter Halbwagen, 1⸗ u. 2 päinng 


fahrbar, u, ein Geſchäftswagen, bei. f Bäcker od. Milchleute 


paſſend, find billig zu verk. C. Gre Il, Preugiſcheſtr. 104. 


Ia. Tafel- u. Einmachkirſchen 


empfiehlt per 5 Kilo (Poſtkorb) 3 % gegen vorherige 


Kaffe oder Nachnahme 


IA. St auss, 


77 Verſchlungene 


19 ae 22 
1100 Schablonenkäaſtchen 
ur Wäſckeſtickerei in 3 Prelſen. 
Echte Dinte zur Wäſche, unaus⸗ 


We 
löſchlich, empfiehlt 1 
chultz. 1d, Ftauenſt. 41. 


lcd te 


2 . 


Größte Auswahl in 
leinenen Drillichen, 
Engliſchleder⸗Waſchſtoffen ganz echter 

Farben, 
echten blau leinenen 


Fe Drillichen u ! 
empfehlen zu billigſten, feſten Preiſen 9 


Grunwald d& Noack. 


Königsſtraße 1. 


Gräh- 
denkmäler 


in Granit, Marmor unt 
Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſe⸗ 


Ed. Pädrich. 
Silberwieſe, 
Wieſenſtraße 5, 


Eiſerne Grabgitter und 
Kreuze liefere ich zu Fa⸗ 
brikpreiſen. 

Unsere ärztlicherseits als vorzüglich anerkannten 
und als bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Schwache empfohlenen 


Ungar-W eine, 
Feiner, süsser Ruster, a Fl. Mk. 1,30,) 2 

2 Tokayer Ausbruch „ 170 ge 
herber Ober Ungar 85 7 1550.) = 
sowie viele andere Sorten Sapitäts- und Tischweine 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu dee feinsten Cabinet- 
Weinen laut Preisverzeichniss empfehlen unter Ga 
rantie als reinen Naturwein. 


Gehr. Ortmeyer, 


gr. Wollweberstr. 30. 


RR ETE AEETTEENTTTTRUTERTET 
* 
Java- Kaffee. 
grün, reell, feinſchmeckend 9 4 50 O, 
gelb, groͤßbohnig. erquiftt ſchön 10 % — , 
blau, edel, extrafein kräftig 10 „AM 45 &, 
inkl Zoll, Porto und Emb. verſendet in Probe ⸗ 
poſtkolli & 9%, Pfd gegen Nachnahme 
wiihelm Otto Meyer, 
Hoflieferant, Bremen. 
Ballenweiſe erheblich billiger. 


als: 


Die Vertretung der 


mech. Netz⸗Fabrik 
Landsberg a. W. 


habe übernommen und halte gangbare 
Fiſchernetze, Hanf- und Baummollen- Garne 
auf Lager. 
Gustav Binte, 
Hünerbeinerſtr. 6. 


Gummi⸗Manſchetten 


(Hxatt's Patent) 
jetzt wieder in vorzüglicher Qualität vorräthig 
a Paar A 1,50. 


Oscar Richier, 


Gummi⸗ und Guttapercha⸗Waaren, 
Reifſchlägerſtr. Nr. 12. 


Gummi- ier Art, 
owie ir Sehwäname empfiehlt 
f 


A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliste versende gratis gegen Freimarke. 


Friedberg, Heſſen. 


Buchſtaben in ſtark. Schablonen u. 


—— ——— ß ͤ — wͤ— 


Artikel | 


Soo!-, Moor- und Seebad Greifswald. 


Sommersaison 1. Mai bis 1. Oktober. 


Für Bücherfreunde! 
Intereſſante Werte und Schriften, 


zu den allerbilligſten Preifen!! 
Garantie für konplet! und fehlerfrei!!! 

Brockhaus größtes Konverſations⸗Lexikon, vollſt. 
von A—3. in 15 ſtarlen Bänden geb, 9. Aufl, ſtatt 
90 , antiquariſch nur für 16 A 50. (franto in 3 
Poſtpackcten für 18 %). — 1) Göthe's Werke, die 
vorzügliche Auswahl in 16 Bänden, Klaſſiker⸗Format, 
in eleganten Einbänden mit Vergoldung gebunden, 2) 
[Auswanderer⸗ und Anfiedierleven in Braſilien, Län⸗ 
der und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfertafeln 
in Ton⸗ und Farben druck, größtes Oktev⸗Form., 3) 
Geschichte des Papftthums, Enkſtehung, Verfall ꝛc, 
intereſſantes Werk ton Heribert Rau, 380 Seiten groß 
Form., alle 3 Werke zuſammen nur 9 % — Aus 
: allen Welttheilen, illuſtrirte Länder und Völkerkunde 
der beliebteſten Schriftſteller, ca 400 doppelſpaltige 
Seiten ſtark, ger” groß Quart, mit ca. 100 
Bildern und Karten, elegant ausgeſtattet, Quart. nur 
4 M. 50 — 1) Shakeſpeare's W ſämmtliche Werke, 
die illuſtrirte denſche Ausgabe, in 4 groß Okt zobänden 
mit ca. r 300 Illufirationen, 2) Boccaceio's De 
kameron, die prachtrolle Ausgabe in groß Oktav, 3) Ein 
I mtereffanter Roman v. Bulver in 8 Bochn., alle 8 
1 zusammen nur 9 % — Gallerie berühmter 
Meiſter, 40 Pracht⸗Slahlß iche (Kung blätter), groß 
Quart nur 5 M. — Bicker's Geſſtichte des Alter 
tdure, höchſt intereſſantes und bel hrendes Wenk, 
nueſte Aufl. in 3 Oktapbänden mit viel n Bildern, 
nur 3 % 50 — Sicilien G genwart uad Vergangen⸗ 
beit, brillantes Prachtkudferwerk mit 36 Or ginal⸗Bil⸗ 
dern, r größtes Quert⸗Format, elegant ausgeſta'tet, 
nur 6 % (Werth des Vierfache). — Des malertſche 
und romanttihe England Bel ien, Holland ꝛc. dar⸗ 
geſtellt in Bild und Wort, berſhmtes Prachtkupfer⸗ 
werk, 2 Bände mit über SO Stahlfiichen, größtes 
Ollav, 4 M. 50. (Werth das Vierfache). — 1001 
Nacht. die große Pracht⸗Ausgade mit über 200 Bil⸗ 
dern. Quartformat im ſchönſten Prachteinband wit Ver⸗ 


I goldung mur 8 A! — er Dumas Deakwürdigketten, 

ei 120 Bände, ftatt 28 M nur 4½ M. — Alex. Dumas, 

Frankreich, 32 Bündcher, Klaſſ⸗Form. nur 4½ M. 
= 


ler Dumas, Mohitaner v Paris, 42 Bändchen, Kloſſ⸗ 


1 
6 Form., nur 4½ % — Alex. Dumas Morte-Chrilto, 
: 16 Bde 


groß Oktav, 4 % 50 — Illuſtrirte Geo: 
graphie mit vielen 100 ten Abbildungen von Städten, 
Gebäuden, Völkern ꝛc., größtes Format, nebſt Atlas von 
58 color. Karten, ſowie Karte von 1878, größtes Hoch⸗ 
folio⸗Form. gebunden, nur 6 M. — Kochbuch Das 
Beſte von Schlegel, 2156 Recepte, mir 2 % 50 — 
Humoriſtiſche (Scha) Bibliothek, 6 Bde mit 100ten 
Bildern, zuſ. 4 % — Mädler „firoromie gr. Oltas, 
2 % — ) Aus Nom, intereſſaute Schilderung, 


282 Seiten Fark, mit Titelbild, 2) Das Pfaffenkind, 


3) Bajaderentänze, alle 3 zuſammen 3 AM — 1) Ron 
verſattonslexi on der Liebe von A—3 mit Vergoldung 
2) Amor im Beichiſt hl, auf 3 % — 1) Schiller's 
ſämmtliche Werke, die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe 
in 12 Bänden, in reich vergoldeten Einbänden gebunden, 
2) Ein höchſt intereſſanter neuer Roman, 3) Schiller's 
Geiſtesgang, ſein Lebe Wirken und Streben, verbun 
den mit Literaturgeſchichte der bedeutenden Dich⸗ 


r, höchſt intereffantes Werk, über 400 Seiten, groß \ 
ee U benen Album, ME ber beiichteiten Tanze von 
| Sırank für Viano in groß Quart, Ber alle 100 zu- 


Format, mit Portrait, alle u drei Werke zuſammen 
nur 9 M. — Herder's ſämmtliche Werke, die voll⸗ 
ſtändigſte Original⸗Ausgabe in 60 Bänden, nur 13 AM 
50 — Aus der Natur, das berühmte Werk von Dr. 
Ule, 3 gr Bde., mit den Abbildg nur 3 50. (Werth 
das Dreifache). — Reichenbach's Pflanzenwelt, 358 
Seiten groß Oktav, mit den Abbildungen nur 2 
— 2) Die Schweiz 24 prachtsolle Farbendruck⸗Kunſt⸗ 
blätter, in eieg. Einvand Mappe, Beides 4 A 50. — 
Taſanova's Memoiren, beſte deutſche illnitrirte Aus⸗ 


ö gabe in 17 Oftanbönben, ur 5 M —Bulwer “s beliebte 
; * der neuen Brück. Romane, die ſchöne deutſche Kabinet⸗Ausgabe, 39 Bänd⸗ 


chen für nur 6M. — Egyptiſche Geheimniſſe 4 


patg emitteln, 4 M. Gelten). — 1) Grimm's Grammatik 
der deutſchen Sprache groß Format, 2) Körner's 
ſämmtliche Werte, elegant gebunden. Beides uſammen 
nur 3 M. 50! — Deutſche Criminal⸗Bibliothek 
aus alter und neuer Zeit, 724 Seiten, größtes Octav, 
nur 4 M. 50. — 1) Kriege Preußen's gegen Oeſter⸗ 
reich, 2 Bände groß Oktav mit Bildern, 2) Kriegs⸗ 
Album von 1870, Kanſtblätter in größtem Quer⸗Quart⸗ 
Format, Veides zuſammen nur 4 % — Tyll Eulen: 
ſpiegel, die größte Pracht⸗Ausgabe mit den 55 be: 
rühmten Kunſtblättern v. Ramberg, un größtes Quer⸗ 
Quart⸗ Format, gebunden, I M. — Homberg’s fo 
berühmte Bauzeitung für praktiſche Baukunſt 2c., 
pr. vollſtändiger Jahrgang, groß Ouart, mit ca. 50 gr. 
Kupfertafeln, ſtatt 12 M. nur 2 M. 80 (5 verſchiedene 
Jahrgänge zuſammen, ſtatt 60 % nur 12 M) 
) Hamburg im Licht und Schatten, Sittengemälde von 
W. Bernhardy 2) Tagebuch des Sultans, aus dem 
Türkiſchen. Beides zuſ. nur 3 — Shakespeare's 
select. works (engliſch), 28 Bändchen, nur 2 M — 
James Novels (englüch) in 5 Octavbänden, mit Stahl⸗ 
ſtichen, nur 3 M. (Werth über das Vierfache). — Der 
Ruſſiſche Hof, 9 große Octavbände, ſtatt 33 M. 
nur 10 M. — Der Däniſche Hof, 8 große Octav 
bände, ſtatt 30 M. nur 9 M. (ſehr ſelten) — Neu r 
Venusſplegel (verſiegelt) 2 % 50 — Zſchokke sſämmtliche 
Novellen in 12 Bänden, in eleganten Einbärden, nur 
8 . — Unterhaltungs-Bibliothef re Ro⸗ 
mane ꝛc. bedeutender Schriftſteller, 24 Octavbände, 
Ladenpreis ſtatt 85 % für nur 9 M — Das 
6te und 7te Buch Moſes, Geheimniſſe aller Ge⸗ 
heimniſſe, das iſt magiſche Geiſterkunſt, wort⸗ und bild⸗ 
getreu nach einer alten Handſchrift des Papſtes Gregor, 
deutſch, m. über 20 Tafeln, ſammt wichtigem Anhang, 
nur 9 M.! (Intereſſante Kurioſität.) — Meiſterwerke 
der Bildhanerkunſt, hervorragende Skulpturen be⸗ 
rühmter Meiſtec, 25 Prach⸗Stablſtiche groß Quart, 
nur 4 Ak — Roman-Bibliothek intereſſanter Ro⸗ 
mane 10 Bände nur 4 M. 50. — Johannes Müllers 
ſämmtliche Werte ſtatt 40 nur 10 A — 1 
Blüthen und Perlen deutſcher Belletriſtik von Eliſe 


Polko ꝛc, elegant in groß Oktav. 2) Ein beliebter No | 4 


man von Finga e⸗Carlen Beides zuſammen nur 3 „A 
we . * 
Muſik im Hanse! 
456 Piecen für Piano 
zuſamuen für nur 10 Mark!! 


100 der beliebteſten, ſchönßen neuen Tänze. 
40 der ſchönſten brill anten Fan taſien über Lied 
von Kücken, Gumbert, Schu ann ꝛc. 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 
Plano nebſt Text. 
#5 Valses Nocturnos ꝛc von Chopin. 
48 Lieder ome Worte von Mendelsſohn 
148 Lie blingsſtücke aus Opern ꝛc. 
Alle dieſe 450 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u neueſten Operetten, 
(als Fledermaus, Bocca⸗cio, ſchöne Helena, Orpheus, 
Cumen luniger Krieg u ſ. w.), alle 30 Ope⸗ 
Strauß · 

Johann 


retten in groß Quart, zuſammen nur 6 % — 


ſammen nur 6 e (Die 50 Operctten und 300 Strauß⸗ 

ſche Tänze zuſammen 10 „M _ 
Geihäftepringip jeit 8 Jahren: Jeder Auftrag 

mirb foto:t in guten fehlerfreien Exemplaren unter 


M. Garantie prompt expedirt von der Export⸗Buchhand⸗ 


lung von l 
J. D. Polack in Hamburg. 
Im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 30—31, 
Expedition gegen Einſendung oder Nachnahme des 


| Betrages. 


Bücher und Muſikalien find zoll und ftenerfrei. 


Theile, mit über 1200 bewährten Geheim- n. Sym⸗ 


un . J. L. 


Souchong zuna n 2, 2 


Congo; r u. 2,00, 2,sc, 3, oo, 4. 00 una 


und Pecco) & Pfund Mk. 4,0 6,0 und 9,0 
Vorstehende Thee's, grus- und staubfrei, werden in plombirten, mit meiner Firma und 
dem Preise versehenen Packeten & ½ ½ und J½ Pfund Inhalt abgegeben. 


Thee-Grus aus feinsten Congo’s gesiebt . 


Sonchong r men 


Melange (aus Souchong, Con 


” * * * 


9 * 
ebenfalls in Packeten & ½, 


feiniter Qualität empfiehlt 


Verläßlichkeit, größte Leiſtungsfähigkeit 


„ feinen Soucheng's und Congo's giebt - » » v 
½ und ½ Pfund Inhalt mit meiner Firma und Preis versehen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Thee 
Niederlagen in allen Städten Deutschlands. 


MER Echt Grätzerbier 


W. Bohnstedt, 
Grätz, Provinz Poſen. 


Rex 9 n detail. 
Berlin, W., Jägerstrasse 4950. 


Lager direkt bezogener 


Chinesischer Thee's. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


550, 3, 0, 4,0 5,0 und 6,00. 
6,00 


A Pfund Mk. 3,00, 
740, 


sorten jederzeit franko und gratis. 


die Brauerei von 


Roessemann & Rühnemann, 
Berlin, 


von E. Lutze 1827 gegründet. 

Feuerlöschmaschinen jeder Art, 
Feuerlöschspritzen neueſter, bewährteſter 
Konſtruktion in allen Dimenſionen, vollkommene 
Einrichtung ganzer Feuerwehren. 


N., Gartenſtraße Nr. 21, 
Abtheilung III, 


Der fo rühmlichſt anerkannte 
C. Lück’fcbe 


Geſundheits⸗ 
Kräuter ⸗Honig, 


welcher von einem Hohen Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- 
gelegenheiten geprüft und von den größten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte, der 
Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 
allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruft-, Hals⸗ 
leidenden, Nerven⸗, Lebet⸗ und Nierenleiden⸗ 
den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 
Bettlägerigen als das ſicherſte und unfehl⸗ 
barſte Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter⸗ 


honig iſt zu baben per Flaſche Mk. 1,75 


und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 
Frauenſtraße 26. 

N Carl Bressel, 

n Büchſenmacher, 


Stettin, Breiteſtraße 19, 

kurz vor der Papenſtraße, 
empfiehlt ſein großes Lager von Jagdgewehren aller 
Art, Scheibenbüchſen beſtbewährteſter Syſteme, Central ⸗ 
feuer-Büchsflinten u. Pürſchbüchſen mit vorzüglich 
raſantem Schuß bis 200 Schritt. Alle Arten Teſchings, 


Bolzeubüchſen und Revolver nebſt jeder dazu di / 


hörigen Munition zu billigſten Preiſen. Größte 
rantie für guten präziſen Schuß und ſolide Arbeit aller 
einer Gewehre und Walfen. 


$ 72 % ＋ * 
Wilhelm Apel's Birkenbalsam, 
unübertoffenes Torlettenmittel zur Reinigung und 
Kräftigung des Haarbodens. Aerztlich geprüft und 
von hohen und höchſten Herrſchaften empfohlen, & 
Flaſche „Ak 3 und 1,50. Depot bei Theodor 
Poe, Stettin. 


Ai. G. Dreyer, 


Hannover, Dreyerſtraße 


Hof- Schönfärberei e deniſthe 
Waſcherei | 


cherei 


von Herren⸗ und Damen⸗Garderobe jeder Art, Möbel⸗ 
ſtoffen, Sammet und Seide, Spitzen, Gardinen, Federn, 
ene ae u. ſ. w., 

i ihr Etabliſſement als das größte und leiſtungs⸗ 
ähigſte dieſer Branche in Nordweſt⸗Deutſchland beſtens 
empfohlen. 

Annahmeſtelle: Herr F. Rieck, Breiteſtraße 1 und 
Völitzerſtraße 94 in Stettin. 


C. W. Hempel, 
Weinhandlung in Bräuer l. Schl. 


gegründet 1 
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f 


s 


' 


empfiehlt ſchönſte Weiß⸗, Roth⸗ u. Süß⸗ 


Weine ſchon von 70 Pfg. per Liter an, 
Fremdweine aller Sorten zu civilſten Preiſen, 
auch Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachte 
Früchte. 

Spezielle Preisliſten auf Verlangen. 

Probeſendungen von 10 Litern in Ge⸗ 
binden oder 10 Fl. in Kiſten an gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages. Reellſte Bedienung 


urch geringe Erkältung entſtandene Unpäßlich⸗ 
keiten ziehen nur zu oft ernſte Erkrankungen 
nach ſich, wenn nicht frühzeitig ein ſahnell 
und ſicher wirkendes Mittel angewendet wird. 
Der Pain⸗Expeller iſt unſtreitig das bewährteſte 
Heilmittel gegen ſolche Fälle, man verlange jedoch 
um keine Nachahmungen zu erhalten, beim Einkauf 
ausdrücklich „Pain⸗Expeller mit Anker“, denn nur 
dieſer iſt echt! Zum Preiſe von 1 % die Flaſche 
vorräthig in vielen reuommirten Apotheken 

In⸗ und Auslandes. 


Sichere Rettung 
aller Hals-, Brust- und 
Lungenkranken! 


Ich und Tauſende von Kranken verdanken einem 
feit vielen Jahren glänzend bewährten 
ihre Geſundheit und Befteiung von dieſer furcht⸗ 
baren Krankheit. Wo jahrelange Kuren erfolglos 
geblieben ſind wo der Kranke ſchon die e 
aufgegeben hat, hat dieſes Mittel ſchnell und fa 
immer geholfen. Daher verzage kein Kranker, 
ſondern wende ſich vertrauensvoll an mich. 


A. Freytag, 
Rittergutsbeſitzer und Ritter ꝛc. in Bromberg. 
15 AR Rückantwort bitte eine Briefmarke 
elzulegen. 


heftigſten rheumatiſchen Schmerzen, Glied 
wirlſamkeit nachweiſt 
und nur allein zu beziehen von 


J. Barth, Apotheker, 
Berlin, 80., Röpnideritrafe 129. 


.:.. . Se 
ter Erzi bietet 

Jungfrauen und Wittwen a en er. je 
ſtitut vom rothen 


billigſt d ſichere 
pflegerinnen das Krankenpflege ; 
Kreuz in Kaſſel, Nr. 38½ am Königstor. 


Kaufleute, Oekonomen, Jörſter, Gärtner 
— * Brenner, Auſſeher, Tech 


Ruſſiſch⸗Sarcpta⸗Fluid 


efreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von — 
heilt gichtiſche Anſchwellungen, Lähmungen, Gelenkver⸗ 
krümmungen. 

1000 % werden Demienigen zugeſichert, der die Un⸗ 


Original⸗Flaſchen & 8 % mit Gebrauchs-Auwelſung 


er ze, plaeirt 
ſchnell Renter's Bureau in Dresden, Schloßſtr. 


f 


